
Stolperstein-Potenzial für Außenseiter
Iranisches Hockey-Team fühlt sich in Leipzig trotz islamfeindlicher Demonstrationen gut aufgenommen
Von Thomas FriTz

Leipzig. Sie gelten als Außenseiter mit
Stolperstein-Potenzial und spielen heute
(15 Uhr, Arena/Nebenhalle) in ihrem
letzten Vorrundenspiel gegen Schwe-
den. Die Rede ist vom Iran, einem der
großen Unbekannten der 4. Hallenho-
ckey-Weltmeisterschaften. Das Team
von Kapitän Masoud Bohloolo startete
das Turnier mit zwei erwarteten Pleiten
gegen Mitfavorit Österreich (2:7) sowie
Gastgeber Deutschland (3:11) und zeig-
te danach beim 8:5 gegen Australien
trotz der tollen Unterstützung der rund
80 Fans der „Kookaburras“ in der Ne-
benhalle der Arena keine Nerven.

Potenzial haben die Perser: Fünfmal
in Folge gewannen sie trotz einer über-
schaubaren Zahl von 1500 Hallenho-
ckey-Spielern (Deutscher Hockey-Bund:
81 000) den Asia-Cup, wenn auch große
Nationen wie Indien, Pakistan und Ja-
pan nicht teilnahmen. 2011 landeten sie
bei ihrer einzigen WM-Teilnahme auf
Platz neun. „Im Iran ist Hallenhockey
viel beliebter als Feldhockey“, sagt
Teammanager Hadi Shariatisaravi. Als
einen Grund nennt er das Wetter, das in
einigen Gegenden mit dem deutschen
vergleichbar sei. „Aber seit zwei Jahren
wird auch Feldhockey vermehrt geför-
dert“, berichtete Shariatisaravi.

Trotz der Startschwierigkeiten hat
sich der Weltranglisten-Zehnte einiges
vorgenommen. „Wir möchten uns in der
Rangliste nach der WM verbessern“, er-
klärt der Teammanager selbstbewusst.
Die Probleme bei den Auftaktpartien
führte er auch auf die – seiner Meinung
nach – schwachen Schiedsrichter und
die lange Anreise mit vierstündigem
Zwischenstopp in Hamburg zurück.
Sonntag kamen die Iraner in Leipzig an.
Am Montag konnten sie mit dem Trai-
ning beginnen. „Wir wurden sehr

freundlich aufgenommen. Das nächste
Mal werde ich als Tourist zurückkom-
men“, sagte der Funktionär.

Auf die derzeitigen islamfeindlichen

Demonstrationen in Sachsen angespro-
chen, ließ er sich keine kritische Bemer-
kung entlocken. Nein, es sei kein Grund,
besorgt zu sein. Nein, man habe keine

Angst. Lieber betont er das Verbindende
des Wettkampfs: „Sport bringt alle Na-
tionen zusammen. Sie bekämpfen sich,
aber mit friedlichen Mitteln.“

sport in kürze

Schalke gegen gladbach
mit Wellenreuther im Tor
geLSenkirchen. Schalke 04 wird das
Bundesligaspiel heute gegen Borussia
Mönchengladbach mit Timon Wellenreut-
her im Tor bestreiten. Der 19 Jahre alte
Wellenreuther hatte am Dienstag im Spiel
bei Bayern München (1:1) in der zweiten
Hälfte den verletzten Fabian Giefer ersetzt
und seine Sache beim Debüt gut gemacht.

Bayerns Boateng
drei Spiele gesperrt
FrankFurT. Jerome Boateng vom FC
Bayern München wurde wegen unsportli-
chen Verhaltens vom DFB für drei Ligapar-
tien gesperrt. Boateng hatte in dem Spiel
gegen Schalke am Dienstag (1:1) Gegen-
mann Sidney Sam in der 17. Minute im
Strafraum mit einer Notbremse gestoppt
und dafür die Rote Karte gesehen. Gegen
das Urteil kann Bayern Berufung einlegen.

Ösi-ass hannes reichelt
siegt beim Super-g
Beaver creek. Der Österreicher Hannes
Reichelt ist Weltmeister im Super-G. Bei
der alpinen WM in Beaver Creek gewann
Reichelt 1:15,68 Minuten vor Dustin Cook,
der vor dem Franzosen Adrien Theaux lag.
Die deutschen Starter hatten in den USA
mit den Medaillen wie erwartet nichts zu
tun. Andreas Sander (23.), Josef Ferstl
(25.) und Klaus Brandner (28.) verpassten
die Platzierungen unter den besten 15.

WM in zahlen

Männer■

Gruppe A: Australien – Iran 5:8 (1:1)
Tschechien – Deutschland 4:9 (1:4)
Schweden – Österreich 1:4 (0:1)
Australien – Schweden 3:3 (1:2)
Österreich – Deutschland 4:5 (0:3)
Iran – Tschechien 3:3 (2:2)
1. Deutschland 4 34:15 12
2. Österreich 4 18: 9 9
3. Iran 4 16:26 4
4. Tschechien 4 8:13 3
5. Australien 4 9:14 2
6. Schweden 4 9:17 2
Gruppe B:
Südafrika – Russland 2:10 (1:2)
Niederlande – Polen 3:3 (2:0)
Kanada – Schweiz 0:4 (0:1)
Kanada – Südafrika 5:5 (2:3)
Russland – Polen 5:5 (0:2)
Schweiz – Niederlande 2:5 (1:3)
1. Russland 4 21:11 10
2. Niederlande 4 16: 6 10
3. Polen 4 20:15 6
4. Schweiz 4 13:13 4
5. Kanada 4 7:14 1
6. Südafrika 4 10:28 1

Frauen■

Gruppe A:
Belgien – Österreich 2:3 (1:1)
Australien – Kanada 3:1 (1:0)
Ukraine – Deutschland 3:6 (1:3)
Australien – Belgien 4:3 (2:0)
Kanada – Ukraine 4:4 (3:3)
Österreich – Deutschland 1:10 (1:5)
1. Deutschland 4 28: 6 12
2. Australien 4 14: 8 12
3. Österreich 4 7:15 6
4. Ukraine 4 16:18 4
5. Kanada 4 6:16 1
6. Belgien 4 10:18 0
Gruppe B:
Polen – Kasachstan 6:1 (3:1)
Tschechien – Niederlande 2:7 (0:3)
Südafrika – Weißrussland 0:11 (0:5)
Kasachstan – Tschechien 1:11 (0:6)
Weißrussland – Niederlande 1:8 (1:2)
Polen – Südafrika 5:1 (2:1)
1. Niederlande 4 44: 3 12
2. Tschechien 4 21:13 9
3. Polen 4 16: 8 7
4. Weißrussland 4 21:14 7
5. Südafrika 4 4:35 0
6. Kasachstan 4 5:38 0
Modus: Gruppen-1.–4. im Viertelfinale

WM heute

Frauen■

8.45 Uhr: Kanada – Belgien (Halle 2)
9 Uhr: Ukraine – Österreich (Halle 1)
10 Uhr: Niederlande – Polen (H 2)
10.15 Uhr: Kasachstan – Südafrika (H 1)
11.15 Uhr: Tschechien – Weißrussland (H 2)
11.30 Uhr: Deutschland – Australien (H 1)
16.15 Uhr: Runde um Platz 9/12 (H 2)
16.30 Uhr: Viertelfinale (H 1)
17.45 Uhr: Runde um Platz 9/12 (H 2)
18 Uhr: Viertelfinale (H 1)
19.30 Uhr: Viertelfinale (H 1)
21 Uhr: Viertelfinale (H 1)

Männer■

12.30 Uhr: Polen – Kanada (H 2)
12.45 Uhr: Niederlande – Russland (H 1)
13.45 Uhr: Schweiz – Südafrika (H 2)
14 Uhr: Tschechien – Österreich (H 1)
15 Uhr: Iran – Schweden (H 2)
15.15 Uhr: Deutschland – Australien (H 1)
19.15 Uhr: Runde um Platz 9/12 (H 2)
20.45 Uhr: Runde um Platz 9/12 (H 2)

Irans Kapitän Masoud Bohlooli übernimmt Verantwortung vom Siebenmeterpunkt. Foto: Christian Modla

Spätschicht und Geburtstagsständchen in der Arena
Leipzig. Freie Plätze ohne Ende, mitten-
drin die Dame mit Blumen-Hut in Oran-
ge. War ein echter Hingucker auf der
blauen Tribüne. Bis kurz vor Mitternacht
dauerte die WM-Spätschicht für Anna
(60) und Olav (64) Rohof aus Eindhoven
– und deren Kondition wurde belohnt.
Denn Sohn Teun (29) gehörte zu den
Überfliegern aus Holland, die Südafrika
mit 5:0 bezwangen. „Wir sind eine Ho-
ckey-Familie. Unser anderer Sohn
kommt noch mit den Enkeln her“, er-
zählte das Ehepaar, das früh um 7 Uhr
zum erstmaligen Leipzig-Besuch gestar-
tet war.

Standvermögen an diesen überlan-
gen Hockey-Tagen beweisen auch zahl-
reiche Mitstreiter. Moderator Roman
Knoblauch unterhielt am Mittwoch das

Arena-Publikum bis Mittag, wechselte
dann zum Radio-Job, um schließlich den
Abend spielend ausklingen zu lassen.

Prompter Service am Mikro: Fußball-
Bundesliga-Ergebnisse. Kurzer Kom-
mentar: „Dortmund oje, oje.“

Marathon-Mann Knoblauch ist stets
auf dem Laufenden, teilte gestern der
halben Welt den Geburtstag von Leip-
zigs erfolgreichem Bundesliga-Trainer
Axel Thieme mit. Der wurde 46 und von
seinen ATV-Frauen (eisern im WM-Ein-
satz) mit Zoo-Brunch-Gutschein und
selbst gebackenem Kuchen überrascht.
Thieme trug Pudelmütze, die er vom Na-
tionalteam geschenkt bekam. Ehefrau
Susi, Volunteer-Chefin, hatte zur Feier
des Tages eine Torte und Pfannkuchen
für diverse Naschkatzen besorgt.

Zurück ins Holländische. Oranjes Ho-
ckey-Damen ließen den Shuttle Shuttle
sein und stiegen aufs geliebte Rad um.
Die Spezialisten von „Grupetto“ in der
Waldstraße waren bei der Bereitstellung
äußerst nett. Kerstin Förster

sport in zahlen

eishockey■

Länderspiel in Banská Bystrica:
Slowakei – Deutschland 4:1 (1:0,2:0,1:1)

hanDBall■

2. Bundesliga:
EG Saarlouis – Großwallstadt 26:23 (15:13)
Bad Schwartau –ASV Hamm-Westf. 23:30 (10:17)
Spitze: 1. DHfK Leipzig 21 625:526 35: 7
2. TV Bittenfeld 21 608:517 33: 9
3. DJK Rimpar 21 530:490 33: 9
4. HSC 2000 Coburg 21 597:542 30:12
5. Nordhorn-Lingen 21 541:504 29:13
6. ThSV Eisenach 21 635:551 27:15

sport iM tV
10.15 uhr, eurosport:Winter-Universiade
15 uhr, zDF und eurosport: Biathlon Mixed-Staffel
17.10 uhr, zDF: Bob-Weltcup
18 uhr, Sky: Fußball 2. Bundesliga
19.15 uhr, zDF:WM Ski alpin, Abfahrt Damen
19.45 uhr, Sport 1: Handball - All Star Game
20 uhr, Sky: Fußball Bundesliga Schalke - M’gladbach

Mit 17 reift
der Traum vom

WM-Titel
Timm Herzbruch mit

DHB-Team im Viertelfinale

Von KersTin FörsTer

Leipzig. Der Handschlag war kurz und
kumpelhaft. Thilo Stralkowski (zwei Tref-
fer) strahlte mit Timm Herzbruch (ein
Tor) um die Wette. Routinier und Youngs-
ter, der eine 27, der andere gerade 17,
beide in der Bundesliga für den HTC Uh-
lenhorst Mühlheim am Ball, konnten
auch wirklich zufrieden sein. Gestern be-
zwangen sie im Nationaldress die tsche-
chische Mannschaft 9:4 (4:1) und zogen
mit dem DHB-Team vorzeitig ins WM-
Viertelfinale ein.

„Atemberaubend“ fand Auswahl-De-
bütant Herzbruch den bisherigen Verlauf
des Championats und seinen eigenen
Weg an die Spitze. Recht hat der Junge.
Im vergangenen Jahr war er Vize-Euro-
pameister auf dem Feld mit der U21, die
U18-EM im Sommer wartet. Eine Hallen-
WM im eigenen Land sei aber eine ande-
re Kategorie und mit den Junioren-Tur-
nieren sicher nicht zu vergleichen. „Die
Fans, bisher vor allem die fantastischen
Schulkinder, unterstützen uns großartig.
Das ist eine zusätzliche Motivation, den
Titel zu gewinnen“, sagte Herzbruch
nach dem dritten klaren Erfolg in Leip-

zig. Die reife Garde, zu der Olympiasie-
ger, Welt- und Europameister gehören,
hätte ihn sensationell aufgenommen und
auch geholfen, sich schnell in die Mann-
schaft zu integrieren. Selbstkritisch mein-
te der Abiturient: „Meine Chancenver-
wertung muss noch besser werden.“

Zunächst war die Mannschaft von
Frauen-Coach Jamilon Mülders beim 6:3
(3:1) gegen die Ukraine im dritten Spiel
zum dritten Mal erfolgreich. Damit ste-
hen die beiden Titelverteidiger schon vor
ihren letzten zwei Gruppen-Begegnun-
gen unter den besten acht Teams des
Turniers. „Ich bin zufrieden, weiß aber
auch, dass in der entscheidenden Phase
eine Steigerung her muss“, sagte Mül-
ders.

Urs Meier:
Guardiola macht
Schiri lächerlich

MÜnchen. Der ehe-
malige FIFA-Schieds-
richter Urs Meier (56)
hat den Umgang der
Unparteiischen in der
1. Fußball-Bundesliga
mit Bayern Münchens
Startrainer Pep Guar-
diola kritisiert. In sei-
ner Gastkolumne für
Focus Online schrieb
der Schweiz: „Pep Gu-
ardiola sind Linien
egal, der Bayern-Trainer turnt mittler-
weile nicht nur durch seine Coaching
Zone, sondern taucht sogar an der Eck-
fahne auf. Ohne Konsequenzen! Dass
sich das einige Schiedsrichter bieten las-
sen, ist ein Unding.“ Es entstünde der
Eindruck, „der Katalane dürfe sich alles
erlauben und habe einen Promi-Bonus.
Mit solchen Aktionen untergräbt Guar-
diola die Autorität der Schiedsrichter
und macht sie lächerlich.“

Der Schweizer kritisierte insbesonde-
re jene Szene der Partie gegen Schalke
04 (1:1) am Dienstag, als Guardiola im
Vollsprint zur Eckfahne geeilt war, dort
mit dem Schiedsrichter-Assistenten Mar-
kus Häcker diskutierte und ihm auch
noch spöttisch die Hand reichte. Kurz
zuvor war der vermeintliche Führungs-
treffer der Bayern wegen Aus-Spiels
nicht gegeben worden. Nach dem Tor
von Robben eine Minute später, umarm-
te der Bayern-Coach sogar den Vierten
Offiziellen. Meier nannte Guardiolas
Verhalten „respektlos. Der Trainer muss
nach einer solchen Regelüberschreitung
auf die Tribüne verwiesen werden. Nicht
so Pep Guardiola. Der Startrainer erhält
vom Münchner Publikum viel Applaus
und vom Vierten Offiziellen lediglich
eine kleine Ermahnung.

Pep
Guardiola
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Keck mit Pudelmütze: Axel Thieme freut
sich übers Geburtstagsständchen.

Hübsch mit Holland-Hut: Anna Rohof und
Ehemann Olav. Fotos: Kerstin Förster

Wut und
Panik in Dortmund

BVB-Trainer Klopp flüchtet in Durchhalteparolen
Von GünTer BorK

DorTMunD. Ratlos, schwer angeschla-
gen und mit leerem Blick stand Jürgen
Klopp vor der legendären Südtribüne.
Selbst Borussia Dortmunds treueste Fans
kochten vor Wut. Ohrenbetäubende Pfif-
fe und wüste Beschimpfungen prägten
die aufgeheizte Atmosphäre. Fragen
nach den Perspektiven des Klubs und
der Zukunft des Trainers wurden nach
dem trostlosen Auftritt gegen den FC
Augsburg 0:1 (0:0) gestellt.

Aber Klopp hatte keine Antwort pa-
rat. „Wir woll‘n euch kämpfen sehen!“,
hieß die lautstarke Botschaft der empör-
ten Anhänger, die Klopp & Co. noch in
der Hinrunde voll unterstützten. „Ich
habe die Pfiffe erwartet. Was sollen die
Leute auch machen? Sie haben Angst
um die Zukunft ihres Vereins. Sie sind
nicht dafür verantwortlich, dass wir auf
Platz 18 stehen“, sagte Klopp nach der
500. Bundesliga-Niederlage des BVB,
der nun weiter Bundesliga-Schlusslicht
bleibt.

Ansonsten flüchtete der 47-Jährige in
Floskeln und Durchhalteparolen: „Wir
haben immerhin noch 15 Spiele vor uns,
das darf man auch nicht vergessen.“ Ob
sämtliche Begegnungen mit oder ohne
Klopp stattfinden? Die allgemeinen Spe-
kulationen um dessen freiwilligen Rück-
tritt schürte die Bild-Zeitung, wollte so-
gar von einer internen Deadline bis Ende
Februar nach dem Derby gegen Schalke
04 (28. Februar) wissen. Keine Tore, kei-
ne Punkte und kein Fortschritt - so die
Bilanz eines tristen Abends, an dem sich
der BVB eigentlich aus der Abstiegszone
verabschieden wollte.

Zwei Punkte beträgt stattdessen der
Abstand zum rettenden 15. Rang, den
der SC Freiburg einnimmt, am Samstag
(15.30 Uhr/Sky) erster Gegner in einer
Serie von Abstiegs-„Endspielen“ des
BVB (in Freiburg, gegen den FSV Mainz
05, beim VfB Stuttgart) in den kommen-
den zwei Wochen. „Wir müssen nun in
Freiburg punkten“, appellierte Klopp.
Allein fehlt den Fans der Glaube, viel-
leicht auch der Mannschaft. Andere
Schlüsse lässt die Reaktion auf das 0:1

(50.) durch Raul Bobadilla und die Über-
zahl-Situation nach der Roten Karte ge-
gen den Augsburger Christoph Janker
(64.) wegen einer Notbremse kaum zu.
Hochdekorierte und hochdotierte Stars
scheinen mit der Situation völlig über-
fordert zu sein. „Wir haben gekämpft,
aber falsch“, ließ Klopp wissen. Folglich
blieb es bei mageren 18 Treffern nach 19
Saisonspielen.

Kapitän Mats Hummels: „Wir wissen,
dass sich jetzt alles zu 98 Prozent über
Kampf definiert. Bestenfalls kommen
noch zwei Prozent Lockerheit hinzu, so-
dass wir vor dem Tor die richtigen Ent-
scheidungen treffen.“ Dass der Italiener
Ciro Immobile den Ball bei der einzigen
großen Chance der zweiten Halbzeit in
der Nachspielzeit aus vier Metern frei-
stehend in die Arme von Augsburgs
Keeper Alexander Manninger köpfte,
steht für das Dortmunder Dilemma. Ge-
nügend Chancen, aber keine Tore. Sei-
ne Mannschaft mache aus den Möglich-
keiten nichts, stellte Klopp fest. „Dass
die Nerven in so einer Situation eine Rol-
le spielen, steht völlig außer Frage. Das
müssen wir in den Griff kriegen. Ich
muss die Spieler wieder in die Spur brin-
gen. Wir werden nicht aufgeben.“

Hertha zieht
die Reißleine

Trainer Jos Luhukay entlassen, Pal Dardai übernimmt
Von Jens mende

BerLin. Mit dem zuletzt nur noch trauri-
gen Trainer-Kapitel Jos Luhukay wollte
sich der neue Hertha-Hoffnungsträger
Pal Dardai gar nicht mehr beschäftigen.
„Jeder erwartet von mir eine Riesen-Re-
derei. Da kann man viel erzählen. Aber
es gibt keine Zeit“, erklärte der neue In-
terims-Chefcoach von Hertha BSC, bei
seiner Vorstellung gestern. Der Ungar,
Rekordspieler und Fan des Berliner Fuß-
ball-Bundesligisten, soll den auf einen
Abstiegsplatz abgestürzten Hauptstadt-
klub wiederbeleben. „Pal Dardai und
Rainer Widmayer werden bis auf Weite-
res mit der Aufgabe betraut“, sagte
Preetz. Er habe „vollstes Vertrauen“ in
ihre Fähigkeiten. „Auf der anderen Sei-
te ist es unsere Pflicht, den einen oder
anderen Gedanken darüber hinaus zu
machen.“ Damit bleibt eine Hintertür of-
fen, noch einen neuen Retter zu holen.
Der schon als Kämpfer bekannte Dardai
will seine Chance ergreifen: „Ich werde
bis zum Tode arbeiten, um das Team vor
dem Abstieg zu bewahren.“

Am Tag nach dem Absturz in die
„Rote Zone“ kam wie erwartet das Aus
für Luhukay. Die Hertha-Chefetage hat-

te kein Vertrauen mehr, dass Luhukay
sein verunsichertes Team noch aus der
Krise führen könnte. „Nach einer langen
Nacht“ seien die Verantwortlichen zu
der Erkenntnis gekommen, „dass wir ei-
nen neuen Impuls auf der Position des
Cheftrainers setzen sollten“, so Preetz.
Auch Luhukays Assistenten Markus
Gellhaus und Rob Reekers mussten ge-
hen. Nicht mal für eine Verabschiedung
Luhukays von der Mannschaft blieb Zeit.
„Wenn man auf Platz 17 steht, ist es ge-
fährlich. Die Tabelle lügt nicht, wir ha-
ben zu wenig Punkte“, sagte Mittelfeld-
mann Jens Hegeler. „Es wird enger“, er-
gänzte Stürmer Julian Schieber nach der
0:1-Pleite gegen Bayer Leverkusen: „Die
Verunsicherung ist zu spüren.“

Dardai, der mit 286 in der 1. Liga und
elf in der 2. Liga die meisten Spiele in
der Hertha-Historie bestritt, will das als
erste Maßnahme wieder ändern. „Wir
wollen eine positive Stimmung aufbau-
en.“ Bisher hatte er die U15 von Hertha
und parallel die ungarische National-
mannschaft betreut. Als erfahrener As-
sistent kehrt Widmayer nach Berlin zu-
rück. Der 47-Jährige hatte schon als As-
sistenztrainer von Markus Babbel für
Hertha gearbeitet und den Klub im De-
zember 2011 für drei Tage auch schon
als Interims-Chefcoach geführt. Noch al-
lein führte Dardai die 22 Profispieler ges-
tern auf den Trainingsplatz. Und nach
einer kurzen Ansprache kam schnell das
Lachen zurück in den Olympiapark.
„Die Mannschaft hat die Qualität für ei-
nen viel besseren Tabellenplatz“, glaubt
Dardai. Am Samstag gegen den FSV
Mainz wird er erstmals auf der Bank des
Tabellen-17. sitzen. Nach Mirko Slomka
(Hamburger SV), Jens Keller (Schalke
04), Robin Dutt (Werder Bremen) und
Armin Veh (VfB Stuttgart) ist Luhukay
der fünfte Trainer in der laufenden Bun-
desliga-Saison, dessen Amtszeit vorzei-
tig beendet ist.

Herthas Kapitän Fabian Lustenberger
hatte die Lage bei Hertha nach dem
Rückrunden-Start 2015 auf den Punkt
gebracht: „Null Punkte aus zwei Spie-
len, das ist der Stand der Dinge, das ist
die bittere Wahrheit.“

Jürgen Klopp ist nach der Niederlage
völlig frustriert. Foto: dpa

Nach der 0:1-Niederlage hat Jos Luhukay
sein Schicksal wohl geahnt. Foto: dpa

Stürmisch: Youngster Timm Herzbruch
und Team sind im Viertelfinale. Foto: Modla
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